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In Dargun in Mecklenburg⸗Schwerin ſtarb infolge
Morchelvergiftung , Frau Forſtmeiſter Grohmann . Ich laſſe
den Brief , in dem Herr Forſtmeiſter in ſo ausführlicher und
liebenswürdiger Weiſe über dieſen ſo beklagenswerten Fall
berichtet , folgen mit dem Bemerken , daß ich nach meinem
Dafürhalten vermute , daß wohl doch alte , vielleicht bereits
erfrorene Morcheln verwertet worden ſind , die dann noch
durch langes Braten und Aufwärmen die Vergiftung verur⸗
ſacht haben .

Dargun , den 8 . Mai 1918 .

Sehr geehrter Herr Seidel !
Meine Frau iſt leider in ihrem 42 . Lebensjahr dem

ſchrecklichen Morchelgift zum Opfer gefallen . Es handelt ſich
um die Stockmorchel , ( Helvella esculenta ) , die in meinem
Hausſtand in jedem Jahre ein - bis zweimal , im April , wo
ſie hier in den Nadelwäldern an einer einzigen Stelle vor⸗
kommt , gegeſſen wurde . Auch 1918 hatten wir die Morcheln
in derſelben Menge , genau ſo zubereitet wie bei dieſem ver⸗
hängnisvollen Eſſen , genoſſen .

Meine Frau und ich haben die Morcheln ſelbſt ge⸗
ſammelt am Donnerstag , den 18 . April , nachmittags zwiſchen
5 und 7 Uhr . Morchel mit braunen Stengeln haben wir
ſtets mitgenommen , nur ſolche fortgeworfen oder ſtehen laſſen ,
die nach meiner Anſicht offenbar zu alt waren . Ob nun
doch alte Pilze mit untergelaufen ſind , kann ich nicht feſt⸗
ſtellen . Unſere Wirtſchafterin hat die Pilze unter Leitung
meiner Frau am Freitag früh fertig gekocht , aber nicht ab⸗
gebrüht und am Abend iſt das Gericht ( im ganzen 4 Pfund
friſcher Pilze ) aufgewärmt ; um 7 Uhr haben ich , meine
Frau , mein Dienſtmädchen und der Jäger die Pilze als Ge⸗
müſe mit Pellkartoffeln gegeſſen . Die Wirtſchafterin hat eſſen
wollen , nachdem ſie aber mehrere Löffel gegeſſen , iſt ihr uͤbel
geworden , ſo daß ſie nicht mehr gegeſſen hat . Die Portion ,
die für die Wirtſchafterin beſtimmt geweſen iſt , hat das
Dienſtmädchen mit aufgegeſſen .

Erkrantt ſind : Meine Frau , ich , das Dienſtmädchen und
der Jäger , mithin 4 Perſonen , andere Perſonen hatten keine
Morchel gegeſſen .

Davon : Meine Frau ſehr ſchwer
Dienſtmädchen ; „
Ich mittelſchwer
Jäger nur leicht .

Aeltere Exemplare ſind nicht dabei geweſen . Wir haben
die Morchel eben genau ſo genommen wie in den Vorjahren .
Oeffenſichtlich alte wurden nicht genommen . Meine Frau
meldete ſich am Sonnabend früh 5 / Uhr , alſo 10½ Stunden
nach Genuß der Pilze wurde ihr ſo ſehr übel . Gleich darauf
trat heftiges Erbrechen ein . Im Stuhlgang waren anſcheinend

unverdaute Pilze . Zunächſt trat Beſſerung ein . Alle ge⸗
nommene Fküſſigkeit , Milch , Waſſer kam ſofort wieder . Be⸗

finden nahm ab . Abends verfärbte ſich , zuerſt wahrnehmbar ,
Haut und das Weiße in den Augen ; es wurde gelb . Das
Sprechen wurde ihr ſchwer .
Brechreiz , ärztliche Hilfe wenig Erleichterung . Sonntag wurde
es nachmittags beſſer , dann gegen 7 Uhr ganz ſchlecht , wahr⸗
ſcheinlich infolge Nierenerkrankung und um 12½ Uhr nachts ,

4 Perſonen

alſo 53½ Stunden , hatten die verruchten Pilze ein blühendes
Leben zerſtört . Meine Frau war im ganzen ſehr zart . Das
Mädchen iſt nach Ausſage des Arztes verhältnismäßig noch
kränker geweſen als meine Frau . Bei ihr dieſelben Anfangs⸗
erſcheinungen . Da das Mädchen aber kräftiger gebaut , hat
ſie die Vergiftung überſtänden , mit dem 4 . Tage konnte ſie
als volllommen geſund gelten . Etwas Zungenlähmung vor⸗
handen , Puls uſw . aber ſtets gut , der bei meiner Frau bald
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Große ſelbſt ; möchte er dem Kleinen auch

Nacht unruhig , immer noch

ſchon in der Entwicklung begriffener Pilze bil

verſagte . Unter entſetzlichen Schmerzen , Atemnot und Unruhe
iſt meine Frau abberufen . Ich merkte die Vergiftung erſt
am Sonnabend , Morgen 7 Uhr , als ich aufſtand , mir war
recht übel , zum Erbrechen kam ich erſt gegen 10 Uhr früh .
Auch ich wurde ganz gelb , kam in den Tagen wegen meiner
Frau nicht zur Ruhe . Ich bin kräftig ; habe mit 8 Tagen
alle Folgen überſtanden , obgleich ich noch mehr Pilze gegeſſen
als meine Frau .

Der Jäger hat am Sonnabend leichtes Uebelſein ver⸗
ſpürt , das er aber bereits im Laufe des Tages verloren hat .
Das Mädchen iſt nur durch den
Natur geſundet , ſonſt — 2

Grohmann , Großherzoglicher Forſtmeiſter .

In der gegenwärtigen Zeit der Lebensmittelknappheit
iſt jede Hausfrau genötigt , für Dauerware Sorge zu tragen .
Schmalhans bleibt noch lange unſer ſtrenger Küchenmeiſter .Es empfiehlt ſich , die geſammelten Morcheln und Lorcheln
zu trocknen , auf der Kaffeemühle zu Pulver zu mahlen , um
das würzige Pilzmehl im Winter bei Bedarf zu Suppen ,
Soßen und als Gewürz verwerten zu können . 10 Pfundfriſche Morcheln ergeben ungefähr ein Pfund getrocknete und
dieſe ſind zurzeit hoch im Preiſe bewertet . Mit anderen
Pilzarten vermengt , läßt ſich das Morchelpulver wegen ſeines
vortrefflichen Aromas gut zum Pfefferkuchenbacken verwenden .
Man braucht zum Herſtellen derſelben 375 Gramm Kriegs⸗mehl , 125 Gramm Pilzmehl , 200 Gramm Zucker , 250 Gramm
Strup , 1 Ei , 1 Päckchen Backpulver oder 20 Gramm Pott⸗aſche . Die Pilz⸗Pfefferkuchen eignen ſich infolge ihres Nähr⸗
wertes , ihrer Haltbarkeit und ihres vorzüglichen Geſchmackes
zum Verſand .

Pilzfunde .

Ein Ueberpilz . In Heft 6, ( Il . ) des ⸗Pilz⸗ und Kräuterfreund “fragt Oberlehrer Herrfurth Stollberg i . Erzgebirge , wie das Auf⸗oder Uebereinanderwachſen von Hypholoma ſublateritium wohlzuſtande gekommen ſei .
Die beiden Pilze liegen in ihrem Jugendzuſtand oder währendihrer embryonalen Entwicklung ſo dicht Hut an Hut , daß ſichHyphen des einen Hutes ſo innig mit denen des anderen Hutesverflechten , bis ſchließlich eine Verwachſung der beiden Hüte ein⸗tritt . Der Pilz ,

wächſt empor und reißt ſeinen ſchwächeren Bruder mit ſich . Dabeilöſt ſich die Stielbaſis des kleineren Pilzes vom Subſtrat ; mitdem Kopfe an den Kopf des größeren Bruders gewachſen , ſtreckter ſein Bein in die Luft . In dieſer fatalen Stellung muß er ſeinLeben lang ausharren , falls er nicht verhungern will . Denn dergrößere Pilz führt ähm weiter die Nahrung zu , freilich nur die Bro⸗ſamen , die von des Herren Tiſche fallen . Zunächſt mäſtet ſich der
mehr geben , er könntees nicht tun . Das Verwachſungsgewebe bildet eben keinen nor⸗malen Nahrungszufuhrkanal , wie etwa die

Die Erklärung iſt einfach , wenn anan ſich über die Tatſacheder Hutverwachſung keine weiteren Gedanken macht .tologiſchen Fälle aber können nur aus den Geſetzen heraus ver⸗ſtändlich werden , die
gelten . Ueber dieſes Kapitel auch nur andeutungswei f.eber ar gsweiſe zu ſprechen ,würde weit über den Rahmen unſerer Zeitſchrift 0555
12 Herr Herrfurth irrt aber , wenn er die VerwacPilze gleicher Art als eine Seltenheit bezeichnet ,1 die „ wohl nokaum bisher geſehen worden . “ Die Verwachſung gleichartiger ,

det die Regel , wenn

Arzt und durch ihre kräftige

der ſich der beſten Lebensbedingungen erfreut ,

Die tera⸗

für die Formbildung der Pilze im Allgemeinen

vachſung zweier 5

nicht gar die Artengleichheit Vorausfetzung für die Verwächfung 187iſt , ſie

günſtigen Lebensbedingungen
häuſig beobachtet. Ich habe

ungleichartiger Pilze
dagegen die Fälle , in denen Sporen auf der Oberfläche artfremderPilze zur Entwicklung kommen . Hier hanlt 12 ſic r nichtum eine Verwachſung zweier mehr oder weniger ausgebildeter

dicht gedrängt nebeneinander wachſen ,

wird auf Fruchtbeeten , in denen die Pilze unter anormal

Hyphen der Stielbaſts .

h. h auch im Freien Ver wachſungenbisher noch nicht beobachtet . Unzählig ſind



Exemplare . Hier lebt der Schmarotzer ein Eigenleben , indem er

aus dem Wirt , ſeinem Subſtrat , die Nahrung holt und umwandelt ,

deren er für feine ſelbſtändige Exiſtenz bedarf .

Walther Th . Prym .

Leiter der ſtädt . Pilzbeſtimmungsſtelle in Bonn .

Violetter Nitterpilz ( Tricholoma nudus Bull . ) Der Artikel

„ Der kahle Ritterling ( Maskenritterling ) “ in Nr . 7 ( II ) des Puk

wird den meiſten Leſern ſehr willkommen geweſen ſein . Es em⸗

pfiehlt ſich , ſolche Richtigſtellungen ohne Verzug in die betreffenden

Handbücher einzutragen , namentlich auch — zu allgemeinen Nutz

und Frommen —in die in den Pilzberatungsſtellen ausliegenden

( 3. B. Gramberg J, Tafel 42 ) . Am paſſendſten ſcheint mir hier

doch der deutſche Name Violetter Ritterling , der mehr ſagt als

Kahler R. , wenn dieſer auch der lateiniſchen Benennung gleichkommt .

Mit „ personatus “ fällt natürlich auch „ Masken⸗Ritterling “ , in

welcher Bezeichnung ohnehin nichts beſonders Treffendes liegt ,

Herrfurths Bemerkuͤngen muß ich durchaus zuſtimmen , nur habe

ich an den Pilz ( wie Michgel und Ricken ) einen rettichartigen ( und

zwar ausgeprägten ) Geruch und Geſchmack gefunden . Vielleicht iſt

aber die Verſchiedenartigkeit der Beobachtung in dieſem Punkte in

der Bodenart begründet . Ich fand Tricholoma nudus Bull . auf

Muſchelkalk ( Gotha : Berggarten , Gaeberg ) um den 27 . Oktober

vor . Is . , in Reihen ſtehend , auf jüngſt abgeholzter Stelle einer älteren

Anpflanzung ( vergl . Gramberg : Gebüſch uſw . ) die Pilze werden

nach meinen bisherigen Erfahrungen kaum von Maden heimgeſucht ,

Gramberg indes hat das Gegenteil gefunden . Die⸗ ſchönſte und

verläßlichſte Abbildung unſeres Ritterlings findet ſich bei 93S
( III , 321 ) .
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Pilzlichtbilber . Die bekannte Firma Ed . Lieſegang , in Düſſel⸗

dorf führt unter ihren zahlreichen Lichtbilderſerien , die leihweiſe

und käuflich bei ihr zu haben ſind , auch eine Serie „ Unſere Pilze “ .

Die Serie beſteht aus bös kolorierten Lichtbildern , die die wichtigſten

Gift⸗ und Speiſepilze unſerer Heimat darſtellen . Sie ſind nach

den prüächtigen Naturaufnahmen von Joſef Hanel angefertigt , die

in den Schnegg ' ſchen Pilzbüchern wiedergegeben ſind ( Schnegg ,

Giſtpilze und Schnegg Speiſepilze Verlag Dr . Völler München ) .

In dem Vortragstext , der zu der Lichtbilderreihe erſchienen iſt ,

hat ſich der Unterzeichnete bemüht , das Wichtigſte von den dar⸗

gebotenen Pilzarten in allgemein verſtändlicher Form zu bringen .

Dr . Spilger , Bensheim .

eeeeeee
— Pilzvergiftungen .

ng des grünen Knollenblätter⸗Pilzes mit

Die Bemerkungendes Herrn Dr. Baerwald

in Heft 7 ( l . ) des „ Puk “ über die Verwechslung des grünen Anollen⸗

blätter⸗Pilzes mit grünen Täublingen , kann ich aus eigener Wahr⸗
nehmung nur voll beſtätigen . Im Jahre 1918, wuchs im Wiener⸗

Wald der grüne Knollenblätterpilz , den ich in früheren Jahren

nie gefunden hatte , in ungeheuren Maſſen . Ich nahm nun oft Gelegen⸗

heit , berufsmäßigen und Amateur⸗Pilzſammlern, welche ich im

Wiaalde gelegentlich meinen eigenen Pilzſammlungen traf , 5
7 grünen

Knollenblätterpilz mit der Frage zu zeigen, ob ſie den Pilz kennen

die meiſten verneinten ; eine überraſchend große Anzahl von ſo

Gefragten aber bezeichneten den Pilz ohne jedes Zögern, als , grünen
Täubling ! “ Gekannt hat ihn kein , Einziger ! Eine Ver⸗
wechslung mit Grünlingen oder Champignons habe ich nicht be⸗

merkt . Zum Schluß noch die Konſtatierung , daß ſeit vielen Jahren
in Wien nicht ſo viele tödliche Vergiftungsfälle vorkamen , wie 1918 .

Dr . Thieben , Wien .

U
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Pilzverwertung .SONSC οννον

zutſchmuck . Muß man nicht laͤcheln, wenn man

4 dieſe nebacheſt Rale Iy der Tat , Fliegenſchuakeuif oder 95 55
8

3 3 5 51 deub Si 89 3 5
um ernf 0 u uwerden . „en wune

Ioringl(Lolyporus Versicolor)? Meine Frau trägt 10 19
Jahren als einzigen Schmuck auf einem ſchwargen 18
wer den Hut ſieht , iſt entzückt davon . Ein Bild von 9 9570
kann ich leider nicht bringen , aber betrachten Sie nur

95

Abbildung des Pilzes bei Michael ( Bd . 2 Nr . 32 vorletzte Auflage )
und Sie werden mir zugeben , daß eine ſolch wundervolle , zart

bunt gefärbte und ſamtartig behaarte Pilzroſette , auf einem Hut

geſchmackvoll angebracht außerordentlich wirkſam ſein kann . In

allen Wäldern kann man den bunten Porling an alten Baum⸗

ſtumpfen ( 2) häufig finden . Würde er als exotiſcher Hutſchmuck für
teures Geld zu kaufen ſein , er fände in allen Geſchäften reißenden

Abſatz. Dr . B. Sp . in B.

Pilzertrakt . Anläßlich der Abhaltung des Lehrganges über

die Verwertung von Pilzen 1917 zu Berlin wies unſer bewährter

Mitarbeiter , Herr Dr . Richard Baerwald⸗Berlin in überzeugenden

Worten auf die viel zu wenig betätigte Herſtellung des Pilzextraktes

hin . Er ſagte unter Anderem :
5

Es ſind hier verſchiedene Verwendungsmöglichkeiten der

Pilze berührt worden . Die vielſeitige Verwertungsmöglichkeit

der Pilzerxtrakte jedoch iſt am ſchlechteſten weggekommen . Ich

möchte darauf aufmerkſam machen , daß gerade jetzt in der Kriegs⸗

zeit organiſatoriſche und volkswirtſchaftliche Bedingungen vorliegen ,

die es wünſchenswert machen , daß dem Pilzextrakt ganz beſondere

Aufmerkſamkeit geſchenkt werde . Zunächſt iſt ja mehrfach darauf

aufmerkſam gemacht worden , daß die Transportſchwierigkeiten die

Verwendung friſcher Pilze nach den Großſtädten ziemlich unmöglich

machen oder wenigſtens ſehr beſchränken . Der zweite Punkt ! Die

Pilze leiſten verhältnismäßig zu wenig für die Ernährung . Wie⸗

viel Stickſtoff ſie haben und wie wenig davon in den Körper über⸗

geht , haben wir gehört . Vortrag von Geheimen Medizinalrat Prof .

Dr . Rubner : Die Bedeutung der Pilze und Wildgemüſe für die

Volksernährung . Wir werden denſelben gelegentlich zum Abdruck

bringen . Der Hauptwert liegt in der Würze . Der

die Mineralfalze . Er enthält diejenige Kenzentration , die not⸗

wendig iſt , um ihn zu einem hochwe rtigen Rahrungsmittel

zu machen . Drittens , es wird wohl jeder Pilzſammler , namentlich

im Norden bedauert haben , daß immer die Maſſenpilze nicht markt⸗

fähig ſind und ſo der Verwertung in den Städten von vornherein

entſchlüpfen . Ich brauche nur als Beiſpiel anzuführen : der Ma⸗

ronenpilz , der Sandpilg , ſie laufen blau an , beim Anbrechen ;

andere 0 werden ſofort madig , uſw . “ Faſt ſämtliche Eßpilze

ſind wirtſchaftlich nicht zu gebrauchen , ſie ſind aber ſofort zu ver⸗

werten , ſowie man ſie zum Pilzextrakt überleitet . Es können

neun Zehntel aller Pilze für die Großſtadt — nicht für die Selbſt⸗

verſorger — dadurch verwendbar werden , daß ſie zu Pilzextrakt
gebraucht werden . Viertens , wir haben in den Kriegsjahren ge⸗

fehen , daß für die Großſtädte nur diejenigen Nahrungsmittel

brauchbar ſind , die zentraliſiert und bewirtſchaftet werden können .

Der Pilzextrakt iſt beſchlagnahmefähig , denn er kann nicht ver⸗

derben . Er kann von einer Zentralſtelle aus bewirtſchaftet werden ,

er kann von einer Zentralſtelle aus verteilt werden . Inſofern iſt

als vom Rohprodukt . . KHKee

Pilzkartoffeln . Kartoffeln werden geſchält, gewaſchen , ein

Deckelchen öben abgeſchnitten und innen ausgehöhlt . In die Höhlung

füllt man Pilzgemüſe , das gut abgeſchmeckt ſein muß , ſetzt das

Getrocknete Morcheln . Friſch eingeſammelte Morcheln

werden von Sand , Ungeziefer , Kiefernadeln uſw . gereinigt , das

ſandige Stielende wird entfernt , reihe ſie dann mittelſt einer Nadel

an feine Bindfäden und laſſe ſie an der Luft trocknen . Sind ſie

völlig trocken geworden , kann man ſie in Papierſäcken , Schachteln

oder Kiſtchen längere Zeit an einem recht trockenen , luftigen Ort

aufbewahren , ohne daß ſie verderben , muß jedoch öfters nach⸗

ſehen , da ſie leicht von Würmern angegangen werden .

eeeee eeeePereinsweſen .SCÆ οοοεοα

Verein für Pilzkunde Nürnberg . Die zwangloſen Zu⸗

ſammenkünfte finden nunmehr jeden Montag im neuen Vereins⸗

lokale „ Reſtauration Storch “ , Inſel Schütt , ſtatt . Die Mitglieder⸗
verſammlung iſt auf jeden 2. Montag im Monat angeſetzt .

( 14 . April , 12 . Mai ) . Zahlreiche Beteiligung erwünſcht ; um Vorlage
von Pilz⸗ und Pflanzenfunden zur Beſtimmung und Beſprechung
wird gebeten . Sonntag 27 . April , Nutzpflanzen⸗Wanderung ( Tages⸗

tour ) auf den Hetzlas . Abfahrt 5 . 42 Uhr nach Bubenreuth , Heim⸗

fahrt ab Igensdorf . Proviant mitnehmen .

Die Vorſtandſchaft .

Pilzextrakt enthält gerade die würzigen Beſtandteile , beſonders⸗

4

es wahrſcheinlich , daß die Großſtädte vom Pilzextrakt mehr haben

Deckelchen wieder auf backt die Kartoffeln im Backofen hellbraun .
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